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Der 'Amsckwung in Lblna
Die Lage in Peking

WT « . London , 8 . Juni . (Tel . ) Rach einer Meldung
der „Times " aus Tientsin find die letzten R,rd .

truppen gestern a«S Peking ab ge rückt , das hente tz«n
den Südtruppen besetzt werde» wird » Dasselbe Blatt
meldet auS Peking : Hier herrscht Staudrecht . Die Stadt¬
tore find geschloffen . Seit fünf Tagen sind keine Züge und
keine Post eingrtroffen . Die Telegraphen - und Telephonver -

bindung ist unterbrochen . Eine Gruppe Ausländer » die
ans Tientsin im » raftwagen eingetroffen sind, wnrden unter -

Wegs beschossen . Sie entkamen mit knapper Rot . Ihr
Wagen war von Schüssen durchsiebt. Die Stadt und die Um¬

gebung sind rnhig.
Bevorstehendes Manifest der südchinesischen Regierung

WTB . London, 8. Jum . (Tel .) „Daily Telegraph " berich-
tet aus Schanghai : Der politische Zentralrat teilt mit , daß er
ein Manifest über die Innen - und Außenpolitik der südchinesi¬
schen Regierung vorbereite . Er fordert die Aufhebung aller
unbilligen Verträge und den Abschluß neuer Verträge ; ferner
wird in dem Manifest die Durchführung aller von Sunyatsen
vertretenen Wiederaufbaumatznahmen , einschließlich der Ein¬
berufung eines nationalen Bolkskonvents, angekündigt . Die
Südchinesen hoffen, Latz dieses Manifest eine neue Epoche der
ausländischen Beziehungen sowie der inneren Entwicklung
Chinas einleiten wird .

Hoffnungsloser Zustand Tschangtfolins
WTB . London, 8 . Juni . (Tel . ) „Times " meldet aus Tokio:

Zuverläffige Privatberichte aus Mulden besagen, dah Tfchang-
tsolinS Zustand hoffnungslos ist . Einer der japanischen Rat¬
geber TschangtsolinS gibt zu , datz dieser daS Bvwutztsein noch
nicht voll wiedererlangt hat und eine Gehirnerschütterung so-
wie ernste Kopfverletzungen davongetragen und sich den linken
Arm verrenkt hat .

Der Völkerbundsrat
Die polnisch -litauischen Beziehungen

Der Völkerbundsrat beschäftigte sich am Mittwoch mit
dem polnisch -litauischen » onflikte und schloß seine Beratun -

gen zu diesem Punkt . Nach Ablehnung zweier EntschlietzungS-
anträge des Ratspräsidenten und des litauischen Ministerprä -
sidenten , wurde ein Antrag des englischen Außenministers
rein geschäftsmäßiger Art einstimmig angenommen , wonach
die Frage der polnisch -litauischen Beziehungen auf die Tages -
ordnung der nächsten Ratstagung gesetzt und der holländische
Außenminister Beelearts beauftragt wird , über den Stand
der polnisch - litauischen Beziehungen für den kommenden Sep¬
tember dem Rat entsprechende Vorschläge zu machen.

Der Zwischenfall von Szent -Gotthard
Nach Schluß der öffentlichen Sitzung trat der Völkerbunds¬

rat zu einer streng geheimen Sitzung zusammen , in der über
die Berichte des Dreierkomitees zum Zwischenfall von Szent -
Gotthard und über eine Erweiterung der Befugnisse des
Ratspräsidenten beraten wurde , die Frankreich und die Kleine
Entente verlangten . Es soll dem Ratspräsidenten ein stär¬
keres Jnvestigationsrecht und ein besonderes Exekutivrecht
gegeben werden . Die Rechtslage aus der Völkerbundssatzung
und den Bestimmungen der Friedensverträge würden für ir¬
gendwelche »veitergehenden Verpflichtungen keinerlei Basis bie¬
ten , und Staatssekretär von Schubert hat unwidersprochen
diesen Umstand mit dem größten Nachdruck betont .

Der Völkerbundsrat nahm nach mehr als zrveistündiger
Aussprache die vorgelegten Berichte und Resolutionen über
den Zwischenfall von Szent -Gotthard einstimmig an . Durch
die Annahme des Berichtes hat der Zwischenfall, für den . die
Kleine Entente Anfang Februar den Antrag auf Anwendung
des JnvestigationsverfahrenS gestellt hatte , seinen Abschluß
gefunden . Di« Frage der eventuellen Erweiterung der Be¬
fugnisse des Ratsprästdenten wurde dahin entschieden, daß
nicht der Ratspräsident , sondern der Generalsekretär des
Völkerbundes bei allen Streitfällen , die unter Anrufung eines
Artikels des Völkerbundspaktes vor den Rat gebracht wer¬
den, sich an die beteiligten Regierungen zu wenden hat ,
um sie an den (am Mittwoch gefaßten ) Beschluß zur Erleich¬
terung der Prüfung heS Tatbestandes zu erinnern , und um
unverzügliche Angabe ihrer entsprechenden Maßnahmen zu
ersuchen.

Das Wahlergebnis im Rrichsanzeigrr . Der Deutsche Reichs,
anzeiger und Preußische Staatsanzeiger veröffentlicht nun
die endgültigen Ergebnisse der Reichstagswahl und der WaP
zum Preußischen Landtag .

Eh-. Ludwig Haas , Abgeordneter für Thüringen . Nachdem
der Kreiswcchlausfchutz im XII . Wahlkreis (Thüringen -Er¬
furt ) festgestellt hat , daß l)r. Ludwig Haas in diesem Wahl¬
kreis gewählt ist , hat er dem Reichswahlleiter mitgeteilt , daß
er diese Wahl arvrnmmt und die Wahl auf der Reichsliste
ablehnt.

Bor deutsch -österreichischen Wirtschaftsverhandlungen . Ende
dieses Monats »verden, wie die „Boss . Ztg .

" meldet , zwischen
Deutschland und Österreich neue HandelsvertragSverhairdlun -
gen beginnen , die den Zweck haben , die Zolltarifvereinbarun¬
gen des bestehenden Handelsvertrages auszubauen .

JLetzte Nachrichten
Besprechungen des Ikelchspräsidenten
WT« . « e r l i n , 8. Juni . (Tel . ) Der Reichspräsident emp¬

fing haute den Reichskanzler vr . Marx z« einer Besprechung
über die Neubildung der Regierung . Für den mor¬
gigen Tag wird der Reichspräsident znuächst den ReichstagS-
prästdenten Löbe empfangen ; außerdem hat er eine Reihe
von Einzelbefprechunge » mit de« Führer « der Frak¬
tionen des Reichstages vorgesehen.

Reichstagsabg. Breitscheid ln Paris
WTB . Paris , 8. Juni . (Tel . ) ReichstaKabgeorimeter Breit -

fcheiî der sich in den letzten Tagen in Paris aufhielt , er¬
klärte einem Vertreter des „Oeuvre " : „Ich habe meine sozia¬
listischen Freunde besucht, um mich über ihre Eindrücke auS
den deutschen Wahlen zu unterrichten . Alle haben den ge-
tvaltigen Fortschritt der republikanischen und der Friedens -
idee , wie er in den deutschen Wahlen zum Ausdruck kommt,
anerkannt . Wenn die öffentliche Meinung in Frankreich dieser
Tatsache Rechnung tragen will, werden gewisse zwischen Frank¬
reich und Deutschland schwebende Fragen schneller und rnit
mehr Aussicht auf Erfolg geregelt »verden können. Wir we»
den im neuen Reichskabinett fünf Pvsten fordern , darunter
den Reichskanzlerposten. Das Finanzministerium gehört zu
denen, auf die wir einen Anspruch zu haben glauben ." —
Breitscheid gab zu, mit französischenStaatsmännern („Oeuvre "
nennt Poincarä und Brian ») verhandelt zu haben.

Ein B-to des Präsidenten CooNdge
WTB . Washington, 8 . Juni Kel .) Präsident Coolidge machte

gestern von seinem Vetorecht Gebrauch, indem er es ablehnte ,
der lange umstrittenen Muscle Shöls Bill durch seine Unter¬
schrift gesetzgeberische Kraft zu verleihen . Die Vorlage , welche
vorsah, daß die während des Krieges errichtete große Ritro -
ge«fabrik am Muscle -Shaols -Staudamm des TeneffeefluffeS
in staatlichen Betrieb genommen werde, tvar kürzlich vom
Bundessenat gegen eine starkeOpposition angenommen worden.

Mordanschlag auf den japanischen Premier »
minister

WTB . Tokio , 8. Juni . (Tel . ) Heute morgen wurde in
Uyena ein Mordanschlag aus den japanischen Premierminister
Tanaka verbucht, der glücklicherweise vereitelt werden konnte.
Der Premierminister befand sich auf der Fahrt nach Uffuno -
miha , um dort an einer Parteikonferenz teilzunehmen , als
auf der Eisenbahnstation Uyena plötzlich ein Mann in Ar¬
beitskleidung auf ihn zusprang und versuchte, ihn mit einem
Dolch niedrrznstechen. Durch das rechtzeitige Zugreifen von
Polizetbeamten und der Leibwache des Premierministers
wurde das Attentat verhindert und der Angreifer verhaftet .

In Tokio verlautet , daß bei dem Attentat der Abgeordnete
Matsumura einen Dolchstich ins Bein erhielt und ein Geheim»
beamter leicht verletzt wurde, als sie den Attentäter zu über -
»vältigen suchten .

Signale der »JtaNa "?
WTB . Rom» 8. Jum . (Tel.) Die Agenzia Stefani teilt

mit : Am Donnerstag 11 .07 Uhr mittlerer Greenwicher Zeit
hat das Expeditionsschiff „Citt«' di Milano " auf ihre regel¬
mäßigen Rufe an die „Jtalia " Signale vernommen , die nach
Annahme des Schiffes von der »̂ Jtalia " herrühren . Die
„Citta di Milano " versuchte alles, sich mit dem Luftschiff in
Verbindung zu setzen, indem sie zunächst nach der Lag« der
„Jtalia " fragte . Daraus hat das Schiff von neuem die Si¬
gnale gehört. Die „Citta di Milano " glaubt fast mit Sicher¬
heit, unter den sehr schwache « Zeichen französische Worte ver¬
nommen zu haben.

Auch die „Hobby " habe ständig Signale gehört . Um gegen¬
seitige Störungen der beiden Stationen zu verhindern , hat
man in einer Hütte im Norden von Kingsbatz eine Kurz¬
wellenstation errichtet.

*
WTB . Kingsbay, 8 . Juni (9 .30 Uhr) . (Tel .) . Trotz der fort -

gesetzt ausgesandten Rufe ist von der jtalia " bisher noch
keine Antwort effolgt . Man nimmt an , daß die von der „Citta
di Milano " gehörten Zeichen nicht von der „Jtalia " herrühr¬
ten . Riiser Larsen wird heute zu einem Erkundungsflug auf¬
steigen.

Das Urteil gegen Caspar», Knßman « «nd Peltzer . In der
DisziplinarverhaNdlung gegen die Staatsamvaltschaftsasses -
soren vr . Kußmann und Du Caspary und Landgerichtsrat
Peltzer verbündet« der Vorsitzende folgendes Urteil : vr . Ca¬
spary und Landgerichtsrat Peltzer erhalten einen Verweis ;
gegen vr Kußmann tvird auf Dienstentlassung erkannt .

Max Schippe! +. Der Wirtschaftspolitiker Max Schippet » der
zuletzt als Professor an der Technischen Hochschule in Drespe «
gewirkt hat , ist im Alter von 68 Jahren gestorben . Er war
vor dem Kriege, von 1890 bis 1905, sozialdemokratischer Reichs¬
tagsabgeordneter .

Wiederaufnahme der kirchlichen Tätigkeit in Mexiko. Wie
über das zwischen Kirche und Staat in Mexiko getroffene Ab¬
kommen »veiter berichtet wird, werden die Kirchen tvieder ge¬
öffnet werden, die Priester werden ihr Amt wieder überneh -
ttten und die kirchlichen Handlungen können wieder öffentlich
vorgenommen werden.

MLrtscbattlicbe Xftmsdbau
Entwicklung zum Sozialismus ? — Freie und gebundene

Wirtschaft — Fixe und proportionale Koste«
Der Kölner Universitätsprofessor Schwalenbach, der

zuletzt als Vorsitzender der Untersuchungskommtssion
über die Unkosten des Ruhrbergbaus bekannt geworden
ist, hat auf einer Tagung der Betriebswirtschaftler in
Wien über die Entwicklungstendenzen der Wirtschaft ge¬
sprochen und ausgeführt , daß die deutsche Wirtschaft aus
der Freiheit , die ihr das 19 . Jahrhundert schenkte, in ein
System der Gebundenheit übergehe, an welcher Tatsache
nichts zu ändern sei. Es könne sich nur mehr darum
handeln , hierfür eine staatspolitische Basis zu finden , bei
der die Interessen der Allgemeinheit wahrgenommen
werden .

Der Vortrag hat bereits ausführliche Aussprachen in
der Öffentlichkeit ausgelöst . Die einen glauben auf
Grund der Feststellungen Schmalenbachs bereits eine
ausgesprochene und unaufhalffame Entwicklung zum So¬
zialismus festzustellen, die andern führen aus , Schma -
lenbach gehe mit seinen Voraussagen zu weit . Er hebe
selbst die schweren Unzuträglichkelten und wirtschaftlichen
Schäden der jetzigen Entwicklung unserer Großindustrie
hervor . Die bisherige Entwicklung bei Kohle und Eisen ,
bei zwei Urprodukten , sei noch lange nicht maßgebend
für die Entwicklung der Gesamtwirtschast, zumal z . B . in
der Fertigindustrie die natürlichen Tendenzen zur freien
Marktwirtschaft und Konkurrenz viel stärker seien , als
die zu einer monopolistischen Entwicklung. Das zeigt
z. B . Sachsen mit seiner sehr hochstehenden Fertig - und
Qualitätsindustrie , wo fast jeder Betrieb ein ganz selb¬
ständiges Unternehmen , häufig im Einzelbesitz ist , und
wo von einer Vertrustung gar nichts zu merken ist. Wei¬
ter wird Schwalenbach entgegengehalten , die inter¬
nationale Konkurrenz trete hier korrigierend auf und
gebe Staat und Allgemeinheit Mittel an die Hand , im
Interesse des Konsumenten und Staatsbürgers , und da¬
mit im Interesse der Gesamtheit Vorsorge- und Abwehr¬
maßnahmen gegen eine Entwicklung zu treffen , die letz¬
ten Endes wirtschasts- und kultuxschädigend wirken
müsse. Gewiß seien wir seit langem , seit dem Abbau der
manchesterlichen Lehren, in eine Entwicklung gekommen,
welche vielfach Gebundenheit an Stelle der wirtschaft¬
lichen Freiheit setzte. Die Wirtschaft sei aber nicht Selbst¬
zweck, sondern sie habe den Menschen zu dienen . Gebun¬
denheit sei nur dort berechtigt und nützlich, wo die Frei¬
heit des einzelnen in Zügellosigkeit und zu große Macht
auszuarten und der Gesamtheit Gefahr zu bringen droht,
was wie für alle Lebens - und Kulturftagen , so auch für
die Wirtschastsfragen gelte.

*
Der Gedankengang der Ausführungen Prof . Schwa¬

lenbachs , der von einem „gefesselten Kapitalismus "

spricht, ist im einzelnen kurz folgender : die freie Wirt¬
schaft des 19 . Jahrhunderts war naturverwandt und'

rücksichtslos. Die heutigen Wirtschaftsführer treiben ge¬
gen ihren Willen in die gebundene Wirtschaft hinein .
Der Grund ist die Verschiebung der Produktionskosten
innerhalb der Betriebe , deren Größe sich fortwährend
steigert . Zweierlei Produktionskosten gibt es , die fixen
und die proportionalen Kosten . Die fixen Kosten stei¬
gen immer mehr . Es sind dies vor allem die Anlage¬
werte mit ihren hohen Zinsen und Abschreibungen, d . h.
die Kosten für die Maschinen und die übrigen Betriebs¬
einrichtungen gegenüber den proportionale « Kosten für
Rohstoffe und Löhne . Die fixen Kosten sind bei vielen
Betrieben heute nicht abbaubar, im Gegenteil steigern
sie sich infolge neuer Erfindungen . Diese hohen fixen
Unkosten verhindern häufig die Anpassung der Produk¬
tion an die Marktlage , der Verlust wird sogar oft kleiner
sein , wenn man unter den durchschnittlichen Selbstkosten
weiterproduziert , als wenn man die Produktton ver¬
ringern wollte und trotzdem die vollen bisherigen lau -
senden Kosten tragen müßte . Damit verliert die Wirt -
schüft die Fähigkeit der Anpassung der Produktion an
den Bedarf , sie verliert ihr selbständiges Steuer .

Die Vermehrung der Eigenkosten drängt die Industrie
in die gebundene Wirtschaft mit monopolistischen Ten -
denzen , in die Kartelle . Diese Kartelle, denen die reini¬
gende Lust der Konkurrenz fehlt, geben den glücklich
Arrivierten immer größere Sicherheit , versperren ander¬
seits dem Tüchtigen und Leistungsfähigen aber den Weg

Mit der Beilage : Ziehungsliste der Knielinger Fohleumarkt -Lotterie



| mn Erfolg immer mehr . Diese großen Monopokgebildehakten schließlich an urttvirtschnstlichen Berhältnisfen fest,haben die Tendenz , die einmal festgesetzten Beteiligungen- er angeschlossenen Unternehmungen zu verewigen , schüt¬zen leistungsunfähige und weniger leistungsfähigeWerke, bilden einen übertriebenen Bureaukratismusheraus , kurzum, arbeiten gerade im volkswirtschaftlichenSinne unwirtschaftlich. Schmalenbach behandelt dabeibesonders die Kohlenproduktion , die weit unter Selbst¬kosten das kohlenarme Ausland beliefert (und dafür deninländischen Konsum , also die übrige Produktion , be¬steuert) , ohne - aß sie Hoffnung haben könne, Lurch eineinternationale Preisvereinbarung das verschleuderte Ka¬pital wieder hereinzubringen .
Schmalenbachs Darlegungen über das Verhältnis zwi¬schen fixen und proportionalen Kosten werden übrigens— was die Kohlenindustrie aNlangt — bestritten . Einegroße Anlage sei von vornherein billiger als zwei kleineund die Konzentration unter Tag bringe tatsächlich eineVerkleinerung der fixen Kosten . Die stark gestiegenenLöhne hätten überdies die proportionalen Kosten erheb¬lich gesteigert und so das Verhältnis verschoben.

*
Es ist aber weniger dieser erste und Hauptteil der Aus¬führungen Schmalenbachs , - er Widerspruch findet , alsseine Schlußfolgerungen , aus den oben schon skizziertenGründen . Schmalenbach glaubt offenbar , diese Entwick¬lung werde unaufhaltsam weitergehen und sich auf immerweitere Produktionszweige erstrecken . Er fordert des¬halb, - atz die Monopolbetriebe der neuen Wirtschaft ihrMonopol vom Staat empfangen müßten , und daß derStaat anderseits die Einhaltung der aus den Monopolenentspringenden Pflichten überwachen müsse. In Wirk¬lichkeit wäre die Konsequenz nichts anderes als eine Na¬tionalisierung der Produktion mit tatsächlichem Eigen¬tumsübergang der Produktionsmittel an den Staat , wiesie der marxistische Sozialismus verlangt . Da die Er¬scheinungen bei der monopolistischen Kontrolle im we¬sentlichen richtig geschildert fein dürsten , ergäben sichaus alldem für deren Besitzer steilich gewisse Schlußfol¬gerungen . Ziehen sie nicht die entsprechenden Lehren,dann könnte allerdings die weitere Entwicklung in derRichtung der Schmalenbachschen Voraussagen verlaufen .Freilich stützen sich diese zu sehr auf die Lage bei Kohleund Eisen .

Schon durch entsprechende Handhabung der Zoll¬politik kann mit staatlichen Maßnahmen auf denmeisten Produktionsgebieten monopolistischen Tendenzenentgegengetreten werden . Hohe fixe Kosten erschwerenzwar die Anpassung der Produktion an den Konsum , wojedoch eine Korrektur durch Einfuhr ausländischer Warenmöglich ist, wird die Produktion im eigenen Interessenicht übergroße und ungesunde Neuinvestierungen vor¬nehmen . Internationale Kartelle , welche dem Staatdas Machtmittel der Handhabung der Zölle aus der Handschlagen könnten, sind unter den heutigen Verhältnissenfür die meisten Produktionszweige nicht denkbar. Diefreie Weltwirtschaft und Konkurrenz sind gerade beirationalisierter Wirtschaft als Regulator der Preise not¬wendig . Maat und Allgemeinheit haben das größteInteresse an ihrer Erhaltung . ***

Die Parteien und die Regierungsbildung
Im Parteiausschuß der Sozialdemokratischen Partei soll sichHermann Müller für die Bildung der großen Koalition aus¬gesprochen haben. Die überwiegend » Mehrheit des Partei -ausschuffes vertrete den gleichen Standpunkt . Man habe dieAbsicht, Hermann Müller als Reichskanzler, Severing alsReichsinnenminister . Hilferding als Reichsfinanzminister vor¬zuschlagen. Darüber hinaus beanspruche die Sozialdemokra¬tische Partei noch zwei weitere Ministersitze. Der Parteiaus -schuß nahm folgende Entschließung an : „In dem Ergebnisder Reichstagswahlen hat das deutsche Volk den Willen be¬kundet, daß die Sozialdemokratie die Führung bei der Regie¬rungsbildung übernimmt . Der Parteiausschuß erklärt sichdamit einverstanden , daß die Fraktion die notwendigen Ver¬handlungen einleitet .

*
Der Parteivorstand der Deutschen Bolkspartei besprach amMittwoch die politische Lage. Es herrschte Einmütigkeit dar¬über , daß der Wahlausfall der Sozialdemokratie die Verpflich¬tung auferlegt , die Verantwortung für die Regierungsbildungzu übernehmen . Die Fraktionen des Reichstages und desLandtages werden am nächsten Mittwoch zu einer Sitzungzusammentreten , um zu der weiteren Entwicklung Stellungzu nehmen.
Die Deutsche Volkspartei hat bei der preußischen Staats¬regierung gegen die „verfassungswidrige frühe Einberufungdes Landtages "

telegraphisch und brieflich Protest erhoben.Sie betrachtet die Einberufung als Verletzung der Verfassung,weil die Erklärungsfrist über die Annahme der Wahl durchdie Abgeordneten noch nicht abgelaufen ist. Die „TäglicheRundschau"
bezeichnet es als bemerkenswert , daß die Fraktio¬nen der Deutschen Volkspartei im Reichstag und im Landtagdie Parlamentstagung mit einer gemeinsamen Sitzung er¬öffnen . Man werde daraus folgern können, daß die DeutscheVolkspartei im Hinblick auf die bevorstehenden Regierungs -Verhandlungen eine Fühlungnahme zwischen der Reichstags¬und Landtagsfraktion für notwendig halte , entsprechend derAuffassung, daß die Regierungsbildung im Reich eine gleich¬artige Koalition in Preußen im Gefolge haben müßte .

Im C -Marer Prozeß freizesprochen. — Wegen Spionageverurteilt . Wie Hcwas aus Straßbnrg meldet, wurde Don¬nerstag vormittag das Urteil gegen die der Spionage beschul¬digten Baumann und Köhler, die im Colmarer Prozeß frei¬gesprochen worden waren , gefällt . Das Urteil lautete auf jeacht Monate GefiinOniS, 300 Franken Geldstrafe und fünfJahre Aufenthcütsverbot . Außerdem wurden ihnen die bür¬gerlichen Ehrenrechte für die Dauer von fünf Jahren ab¬erkannt .
U

Die französische IkegierungserklärungDi « erste Arbeitssitzung der französischen Kammer am Don¬nerstag fand in Anwesenheit fast sämtlicher neugewählterAbgeordneten statt . Bor Verlesung der Regierungserklärungwurde auch die Frage der rlsässischen Autonomistrn berührtund in diesem Zusammenhang betont , daß das Elsaß erwarte ,daß in der Kammer über die Tätigkeit der Abgeordneten vr .Ricklin und Rosfs nur in deren Gegenwart verhandelt weide.Rach erregter Debatte sprach sich ine Kammer für den Bor -scUag deS Präsidenten aus , die Anträge betreffend die Auto¬nomisten an erster Stelle zu beraten .Sodann verlas PoincarL die RegirrnngSerklärung , die zu¬nächst die Absicht des unerschütterlichen Festhaltens an denrepublikanischen und parlamentarischen Einrichtungen betont .Zu innerpolltrschen Fragen Stellung nehmend , stellt die Er -klärung fest. Laß Elsaß -Lothringen , das immer einen beson¬deren Dialekt gesprochen habe, unter keinen Umständen eineRegelung aufgezwungen werden könne, die es niemals ge¬kannt habe. Die Regierung lasse den Elsaß -Lothringern dasRecht, chre bisherigen Schulen und Kirchen beizubehalten , so¬lange sie es wünschen. Weiter wird in der Regierungserklä¬rung auf die Notwendigkeit verwiesen, auf militärischem Ge¬biete keine Ausgabeneinschränkung vorzunehmen . Zum Schlußtritt die Regierungserklärung für eine Zusammenarbeit vonSiegern und Besiegten auf der Grundlage einer schiedsgericht¬lichen und friedfertigen Losung aller Streitfragen ein. Dabeidürfe allerdings kein Hintergedanke an eine Revision der Ver¬träge ( ! ) sich beeinträchtigend geltend machen.
*

WTB . Paris , 8. Juni . (Tel .) Zur programmatischen Er -klärung der Regierung und ihrer Aufnahme durch die neu¬gewählt« Kammer verhält sich die Morgenpreffe im großenund ganzen abwartend .
„Quotidien " sagt : Alles in allem hatte man den Eindruck,daß die Kammer anstatt eines Reformprogramms Präzisionenerwartet hatte , die nicht gegeben worden sind. „Gaulois "meint : Nieistand kann bezweifeln, daß der Ministerpräsidentuns ein schönes und verführerisches Programm vorgelegt hat ;aber die beunruhigten Geister fragen sich mit Recht, wie dieRegierung ihre großmütigen Versprechungen will verwirk¬lichen können, . „Vicdoire " äußert sich : Die unendlich langeRegierungserklärung , die den Senat und die Kammer zumGähnen gebracht hat und auch ganz Frankreich zum Gähnenbringen wird, ist nur eine Anordnung von Banalitäten undGemeinplätzen, wie man sie seit einem halben Jahrhundert inallen Regierungserklärungen findet . Der fttzialisttsche „Pöpu -laire " sagt : Man erwartete Klarheit , man hat Unklarheit er¬halten . Das Gewerkschaftsblatt „Le Peuple " faßt seine Stel¬lungnahme dahin zusammen : In keinem Augenblick schienPoincarä um sein Programm die Elemente einer imposantenMehrheit kristallisiert zu haben.

Die Regierungsbildung in WürttembergDer Stand der Verhandlungen zur Regierungsbildung ist,wie aus Stuttgart gemeldet wird , augenblicklich so, daß dieBildung einer Minderheitsregierung durch die bisherige Koali¬tion des Zentrums , Bauernbund und Bürgerpartei , mit Un¬terstützung des Christlichen Volksdienstes in den Vordergrundtritt , falls die Deutsche Volkspartei an ihrem Standpunktweiterhin festhalten sollte. Dadurch würde den 40 Stimmen ,die für die Minderheitsregierung vorhanden wären , 30 Stim¬men der Linken, 6 der Kommunisten und 4 der DeutschenVolkspartei , also ebenfalls 40 Stimmen , gegenüberstehemWie der „Schwäbische Merkur " hört , sind die Berhandlun -gen über eine RegierunWbtldunA die zwischen Bürgerparteiund Bauernbund , Zentrum und Deutscher Bolkspartei geführtwurden , ergebnislos geblieben, da Bürgerpartei und Bauern¬bund an vr ! Bazille als Kultusminister festhalten . Damit istdie Rechtsregierung durch die Haltung der Deutschen Bolks¬partei gescheitert. Die weiteren Verhandlungen werden sichjetzt darum drehen , eine Regierung aus Sozialdemokratie ,Zentrum und Demokratie, eventuell auch Deutsche Volksparteizu bilden . Staatspräsident dürfte demnach ein Mitglied derSitzialdemokratie als stärkste Partei werden.
Der Sächsische Landtag

nahm am Donnerstag nach mehrwöchiger Unterbrechung, diedurch die Reichstagswahlen und die Pfingstferien veranlaßtworden war , seine Beratungen wieder auf . Aus eine sozial¬demokratische Anfrage über erneute Verhandlungen zur Bil¬dung von Berwaltungsgemeinschaften zwischen Sachsen undThüringen gab Ministerpräsident Heldt eine längere Erklä¬rung ab. in der es u . a . heißt :
Dieselben Kommissare, die seinerzeit den Staatsvertragüber den Gebietsaustausch zwischen Sachsen und Thüringenabgeschlossen hatten , sind auch zu Verhandlungen über die Bil¬dung von Verwaltungsgemeinschaften zusammengetreten . Manwird tue innere Organisation Deutschlands mit Aussicht aufErfolg nur innerhalb der historischen Grenzen verbeffern kön¬nen . Die Bestrebungen um Verbefferung der Verwaltungdürfen aber an den Landesgrenzen nicht Halt machen. DurchBegründung von Verwaltungsgemeinschaften kann unter Ver¬minderung der Kosten ein großer Nutzen für die öffentlicheVerwaltung erzielt werden, auch ohne daß die Länder ihreHoheitsrechche aufgeben . Sobald die geplante Aussprache derKommissare eine Einigung über den Umfang der abzuschlie-tzenden Berwaltungsgemeinschast gebracht hat , wird die Re¬gierung dem Landtag eine entsprechende Vorlage zugehenlaffen.

Angriff auf die italienische Botschaft in Berlin
Gegen die italienische Botschaft in Berlin die sich in unmit¬telbarer Nähe des Tiergartens befindet, wurde Mittwochabend ein Überfall verübt , indem ein Haufen von etwa 20jungen Burschen Steine gegen die Fenster der Botschaft war¬fen . Es wurden im Arbeitszimmer des Botschafters sowie inder Kanzlei mehrere Scheiben zertrümmert . Die Ermittlun¬gen , die die politische Polizei sofort ausgenommen hat . habennoch zu keiner Festnahme der Täter geführt . Daß es sich umKommunisten handelt , steht zweifellos fest . Wahrscheinlich ha¬ben sich an >der Kundgebung nicht nur deutsche , sondern auchitalienische Kommunisten beteiligt.

Das Urteil gegen Lep . Wie „Havas " aus Straßburg mel¬det, ist Rene Cesar Ley , der gleichzeitig mit Baumann undKöhler wegen Spionage anyeAagt war , am Mittwoch von derStrafkammer im Abwesenheitsverfahren zu fünf Jahren Ge¬fängnis , 6000 Franken Geldstrafe und zehn Jahren Aufent¬haltsverbot verurteilt worden, nachdem ihm schon früher diebürgerlichen Ehrenrechte akErkamtt worden waren .Achtstundentag für Brrkehrsarbeiter . In der Frage , ob dasVerkehrsgewerbe unter das Arbeitszeitnotgesetz fällt oder nicht ,hat nun dem „Vorwärts " zufolge das Reichsarbeitsgerichtseine Entscheidung getroffen. In der Revision gegen ein Ur¬teil , des Lcmdesarbeitsgerichtes Stuttgart hat eS sich auf denStandpunkt gestellt, daß das Verkehrsgewerbe unter das Ar¬beitszeitnotgesetz fällt und die Vergütung für Mehrarbeit über8 Stunden auch den Arbeitnehmern des Verkehrsgewerbes zu-steht.

_ Städteheratnngen in Kilo . Anläßlich der internationale »« usstellMig w«d der Vorstand des deutschen Städtetage «seine Sommertagung am 8. Juni in » »In abhalten . Ei»wesentlicher Teil der Verhandlungen wird den Verhältnissenam Geld - und Kreditmarkt gewidmet sein . In diesem Zusam¬menhang wird sich der Vorstand eingehend mit der vomStädtetay erstmalig veranstalteten Vierteljahresstatistik überSchuldenstand und Steuereinnahmen der Städte befassen.Am 9. Juni tagt der Vorstand des preußischen Städtetagesin Köln.
Beschlagnahmtes Waffrnlager . Wie die „Vosi . Ztg .

" mel-det, wurden in Bockenen zwischen Hildesheim und Goslar ,wo bereits vor einiger Zeit Waffenfunde gemacht wurden,noch weitere zum Teil recht umfangreiche Waffenfundegemacht. Der Fabrikant Beule lieferte freiwillig 29 Gewehre^18 Karabiner , 2 Maschinenpistolen und 20000 Schuß Muni¬tion ab. Die, Leute bei denen die Waffen gesunden ' wurdenbehaupten, sie hätten das Material 1922 von der Reichswehrzur Aufbewahrung bekommen. Die Ermittlungen hierüberfind noch nicht abgeschlossen .Die belgische Arbeiterpartei gegen die Militärgesetzentwürfr .Der Generalrat der belgischen Arbeiterpartei hat die Militär -gesehentwürse der Regierung erörtert und 'beschlossen, gegensie in entschiedene Opposition zu treten .

Badischer Teil
» «bischer Landtag

DZ . Karlsruhe , 6. Juni .(Fortsetzung des Berichts aus der Mittwochnummer . )Im weiteren Verlauf
der Generaldebatte zum Budget des

Jnneuministerumsverbreitete sich nach der Rede des Ministers des Innernvr . Remmele Abg . Gündert (D . Vp.) eingehend über darProblem der Reichs- und Verwaltungsreform . Er verweistauf Erklärungen der Deutschen Volkspartei vom 29. März1928 , wonach die Zerschlagung Preußens grundsätzlich ebensoabgelehnt wird , wie die Schaffung eines Grotzpreußens odereines Reichslandes Preußen . Seine Partei erstrebe den de¬zentralisierten Einheitsstaat mit einer von unten nach obenorganisch aufgebauten Selbstverwaltung unter fest begrenzterStaatsaufsicht . Wir denken uns den Unterbau im Sinne lei¬stungsfähiger Land- und Stadtkreise mit Wahlbeamten ander Spitze. Der Redner kann den Bedenken und Einwändendes Abg . Dr. Schofer nicht folgen. Von einer Degradierungzur Provinz sei keine Rede. Es liegt uns fern , einen Zustandzu wünschen, bei dem wir der Zentralisierung zum Opferfallen . Die historisch gewordenen Grenzen der Länder sollenbestehen bleiben. Ein Jahr in der Schule der Selbstverwal¬tung , so sagt der Redner weiter , wäre für jeden Abgeord¬neten in Reichs- und Landtag von großem Vorteil . Er macht >dann einige Mängel in der Gemeindeordnung geltend, undbeschäftigt sich kurz mit den Ausführungen des Abg . v . Mayer -Karlsruhe zur Verfaffungsreform . Er stimmt mit ihm darin 'überein , daß die Reichsgesetzgebungzu viel Sachgebiete an sich
'

gezogen habe. Mit dem Schulgesetz hätte man ruhig noch ,10 Jahre zuwarten können, die Ablehnung wäre dann sicherviel kräftiger erfolgt (Bewegung im Zentrum ; lebhaftes Aha,Zurufe des Abg . Or. Schofer. Das hätte im Reichstag gesagtwerden sollen). Der Redner schließt seine allgemeinen Dar¬legungen mit dem Satze : Nur die Selbstverwaltung kann die )Lösung bringen . Jetzt müssen die Länder als Selbstverwal¬tungskörper höherer Ordnung folgen. — In Besprechung vonEinzelfragen stellt Abg . Gündert einen befriedigenden Gangder inneren Verwaltung fest . Die Verhältniswahl sei nichtsfür alle Körperschaften zweckmäßig . Zwischen den Stadtver¬waltungen und dem Minister beständen ausgezeichnete Be¬ziehungen . Darum bedauere er , daß der Minister auf demsozialdemokratischen Parteitage davon sprach / daß er vonOberbürgermeisterseite zum Angriffspunkte gemacht wordensei . Im übrigen befürwortet der Redner die Einkörperschast,mit der man in Württemberg gute Erfahrungen gemachthabe. Daß die Gemeindesteuer von 1921 keinen grundsätz¬lichen Abschluß darstellte, darüber bestand von «vornhereinkeine Meinungsverschiedenheit . Die Gendarmerie hält derRedner für unentbehrlich . Alle Bestrebungen auf besserenAusbau seien zu unterstützen . Abg . Gündert schließt, daßseine Partei mit den Aufgaben und Zielen der Jnnenverwal -tung einig gehe , und den Etat genehmige.Abg . v . Mayer -Karlsruhe (Dntl .) führt aus , Freiheit undFrieden für das deutsche Volk , auch für einen guten Teil desbadischen , sei eine Forderung an die Gegenwart , nämlich andie jetzigen Weltmachthaber . In der öffentlichen Meinungsei größerer , sittlicher Ernst und Strenge notwendig . DasBerufsbeamtentum müsse erhalten und in seinem Ansehengesteigert werden. Zu Einzelfragen übergehend meint derRedner , daß man statt Baden -Baden das Bezirksamt Bühlhätte abbauen sollen. Einen tödlichen Stoß habe die Selbst¬verwaltung erhalten , als man die Gemeinden in ihren Ein¬nahmequellen beschnitten hat . Die Vorzüge der Listenwahlseien ziemlich bestritten . Die Erhaltung und Pflege der Land¬wirtschaft sei unter den heutigen Verhältnissen eine der erstenund wichtigsten Aufgaben des Staates . Freilich Zölle alleintun es nicht .
Abg . l)r. Glöckner (Dem . ) behält sich die Stellungnahme zuden großen wirtschaftlichen Fragen für die kommende Gene¬raldebatte gemeinsam vor. Die Reform der inneren Verwal¬tungsorganisation müsse von den Ländern gemeinsam undeinheitlich durchgeführt werden. Die Entwicklung drängedazu, daß es bald geschieht . Den Weg des Reichsgesetzesmöge man erst beschreiten, wenn sich eine Vereinbarung über

Verwaltungsvereinfachung als unmöglich erweist. Auf den
Verwaltungsgerichtshos werde das Land Baden nicht verzich¬ten können. Eine Verschmelzung mit der württembergischenVerwaltungsgerichtshoheit empfehle sich nicht. Der Rednerzollt dem Wirken und Auftreten der Polizei in der Öffent¬lichkeit hohes Zur Kommunalisierung der Polizei bestehewenig Neigung . Abg . vr . Glöckner schließt : In den 10 Jah¬ren der Tätigkeit des Ministers seien nicht nur Ruhe undOrdnung aufrechterhalten , sondern für die Wohlfahrt desLandes im Rahmen des finanziell Möglichen Positives gelei-stet worden . Dafür gebühre ihm und seinen Beamten Dankund Anerkennung (Lebhafte Zustimmung ).Um 2 Uhr wird die Weiterberatung auf Freitag vormittag10 Uhr vertagt .

*
DZ . Karlsruhe » 8. Juni .Nach kurzen geschäftlichen Mitteilungen des Präsidentenvr . Baumgartner wird die

Generalausspracheüber das Budget des Innenministeriumsfortgesetzt.
Abg. Klaiber (Wirtschaftspartei ) lehnt den Einheitsstaatab . Vom Notprogramm sei für Baden nichts übrig geblie¬ben . Die Norddeutschen könnten uns nicht verstehen und ein



Austausch von Beamten sei unratsam . Bon Demonstrationen
hält der Redner nichts. Die Bauern gingen Unbefriedigt
nach Hause ; sie warteten auf Hilfe , fie käme aber nicht. Die
tiefste Ursache der trostlosen Lage der Landwirtschaft sei die
Unrentabilität der Betriebe . Es handle sich hier um eine
Frage , die das ganze deutsche Volk angehe. Mit der Haltung
der Regierung zur Frage der Einsuhrscheine für Schweine
und zum Gefrierfleischkontingent könne man -sich nicht einver¬
standen erklären . Beim Handelsvertrag mit Polen werde der
Reichstag vor eine Frage gestellt, die für Baden entscheidend
sein wird . Die Weltwirtschaftskonferenz habe den Abbau der
Azrarziille verlangt . Würde Deutschland damit beginnen , so
erginge es ihm dabei wie mit der Abrüstung . Für die Ein¬
fuhr von vielen Produkten wanderten jährlich Milliarden¬
beträge ins Ausland . Warum deckt die Bevölkerung nicht den
Bedarf an Obst «nd Gemüse im eigenen Lande ? Auch er.
der Redner , sei der Meinung , daß Zölle allein nicht genügen .
Der Bauer müsse sich aller modernen Mittel zur Hebung sei¬
nes Betriebes bedienen. Dazu brauche er Geld. Wer will
aber Geld hineinstecken , wenn sich der Betrieb nicht rentiere ?
Wenn Städte und Kommun «*» den Preis diktierten , so würde
damit eine Verbilligung sicher nicht erreicht. Der Redner
schließt mit der Erklärung , daß die Wirtschaftspartei den Etat
des Innern ablehne.

Staatspräsident und Innenminister vr . Remmele
bemerkt zu den Klagen über ungenügende Berücksichtigung
der Stadt und Gemeinden des Bezirks Kehl bei Verteilung
der Reichssubventionrn , daß jene nicht berechtigt seien. Im
Jahre 1927 sind an Zuwendungen für die Stadt und Gemein¬
den des Bezirks Kehl wie auch für verschiedene Körperschaften
Zuwendungen von insgesamt 1350 000 JM gemacht worden,
davon 250 000 JM für die Gewerbeschule Kehl und 750 000 JM
für die Kehler Hafenbauten . Für ein Versamlungshaus in
Kehl, worüber die Verhandlungen noch schweben , sind 100 000
Reichsmark reserviert . Willstätt hat 110 000 JM für seinen
Schulhausneubau erhalten . An dem 30-Millionen -Fonds und
,an dem Fonds für kulturelle Zwecke ist der Bezirk Kehl eben¬
falls beteiligt und zwar mit zusammen169 000 JM . Im gan¬
zen sind also 1519 080 JM dahin gekommen. Aus dem Jahre
1926 waren noch 31 000 JM vorhanden , die hauptsächlich an
sportliche Vereine im Bezirk Kehl verteilt wurden .

Der Minister stellt bezüglich des Verhältniffes von Polizei¬
direktor «nd Amtsvorstand fest , daß sich seit 1902 nichts ge¬
ändert hat . Nach unserem Erlaß , der auf der damaligen Ver¬
ordnung fußt , bleibt der Oberamtmann verantwortlicher Lei¬
ter der gesamten Bezirksverwaltung . Ein Eingreifen in die
polizeilichen Belange soll in den großen Städten (Mannheim ,
Heidelberg, Pforzheim und Baden -Baden ) nur in persön¬
lichem Benehmen und auf dem Wege über den Polizeidirektor
ftattfinden .

Daß sich aus der Gemeindeordnung vielfach Schwierigkeiten
ergeben , ist richtig. Doch vermag der Minister nicht, heute
eine Vorlage etwa über Abänderung des § 17 zu machen. Dem
Abg . Gündert sagt der Minister , daß auf dem sozialdemokra¬
tische« Parteitag zu Pforzheim die Wendung : „Bürgerlich
eingestellte Bürgermeister machten den Minister zum Angriffs¬
punkt" — von keiner Seite gefallen sei. Es handle sich dabei
um eine vom Zeitungsberichterstatter gezogene Schlußfolge¬
rung . Tatsächlich sei folgendes geschehen : Er , der Minister ,
habe darauf hingewiesen, daß in einigen Stadtverwaltungen
in außerordentlichem Maße Angriffe gegen die Regierung er¬
hoben wurden . Er habe deshalb vorgeschlagen, zu gewissen
Beratungen Vertreter des Ministeriums zwecks Auskunfts¬
erteilung heranzuziehen . Seine , des Redners , Ausführungen
auf dem Parteitage seien also nicht getragen gewesen von
einer etwa feindseligen Einstellung , sondern gingen aus von
der Feststellung von Erscheinungen , wie sie sich im Laufe der
Jahre gezeigt haben.

Gegenüber dem Abg . Klaiber führt der Minister aus : dem
Bauer sei nicht zu helfen , wenn er sich nicht bemüht , Artikel
zu erzeugen, die der Markt aufnimmt . Wir haben in Baden
eine Befchzersplitterung von ungeheurem Ausmaße . Eine
Rundfrage wegen der Flurbereinigung im Lande hat die Ab¬
lehnung jedes Sanierungsgedankens gebracht. (Lebhaftes
Hört ! Hört ! ) . Auch die Abänderung des Erbrechts ist abge¬
lehnt worden.

Auf Vorschlag des Abg . vr . Marum (Soz .) erklärt sich das
Haus damit einverstanden , daß Abg . Dr. Glöckner (Dem . ) für
den heutigen Tag das Amt eines Ersatz-Vizepräsidenten über¬
nimmt , da die beiden Vizepräsidenten Maier -Heidelberg und
Habermehl abwesend sind.

. Nächster Redner ist der kommunistischeAbg . Heymann , der
damit seine Jungfernrede hält . Er ist für den Einheitsstaat
und erblickt im Budget des Innenministeriums den besten
Ausdruck der Klassengegensätze im Staat . Seine Kritik richtet
sich besonders gegen die Höhe der Polizeiausgaben und die
Tätigkeit der Polizeiorgane . Wohlfahrtspflege und Woh¬
nungsbau kämen viel zu kurz. Der Redner setzt seine Hoff¬
nungen auf eine Arbeiter - und Bauernregierung (Zuruf von
sozialdemokratischer Seite : Herr Klaiber ! — Heiterkeit ) .

Abg . Martin (Ztr .) bespricht landwirtschaftliche Fragen .
Man möge dem Bauern die Preise zugestehen, die seine Pro¬
dukte wirklich wert sind , und ihm andererseits die Bedarfs¬
artikel nicht teuerer verkaufen , als es dem tatsächlichen Wert
entspricht. Auf diese Weise werde sich das landwirtschaftliche
Problem von selbst lösen. Die Förderung und Unterstützung
der Landwirtschaft komme allen Jnteressentengruppen zugute .

Abg . Eichenlaub (Ztr .) erörtert das Gebiet der Sozialver¬
sicherung. Bei jeder Verbesserung müsse natürlich geprüft
werden , ob die beteiligten Kreise, die Arbeitnehmer eingeschlcq -
sen , die Lasten auch zu tragen vermögen . Landkrankenkassen
in Baden einzuführen , empfehle sich nicht. Leistungsfiihige
Betriebskrankenkaffen seien wohl vertretbar . Die Zeitver¬
hältnisse sorgen schon dafür , daß die Krankenkassen sparsam
wirtschaften. Der Redner bringt Wünsche bezüglich des Ver¬
fahrens bei den Bersichernngsbehärden zur Sprache und bittet
den Minister im Hinblick auf gewisse Vorkommnisse, daß er
die Bezirksärzte und Kliniken erneut darauf hinweist, daß sie
den Versicherten mit entspreechndem Verständnis und Liebe
entgegenkommen. Er setzt sich weiter für eine Besserung des
Loses der älteren und invaliden Arbeiter ein und betont zum
Schluffe die positive Mitarbeit des Zentrums an dem stolzen
Gebäude der deutschen Sozialgesetzgebung , dabei an die gro¬
ßen Verdienste des Reichsarbeitsministers vr . Brauns er-
innernd .

Ilm 1 Uhr schließt Präsident vr . Glöckner die Sitzung .
Nachmitags VA Uhr : Fortsetzung der Beratung .

Baden und die Tariferhöhung der Reichsbahn
Am Schlüße der Landtagssitzung am Mittwoch beantwortete

Oberregierungsrat vr . Seeger im Aufträge des Finanzmini -
sters ein« kurze Anfrage des Zentrumsobgeordneten vr . Hof.
« ann wegen der geplanten Erhöhung der Personen - und
Gütertarife der Reichsbahn. Er erklärte , daß das Flncrnzmini -
fterium von Anfang an derartige Pläne mit großer Sorge ver¬
folgt habe, und dies auch das ReichsverkehrSminssterium wissen
Keß . Das Finan ^ imüfterium habe ferner eine Besprechung
mit dem Reichsverkehrsminft

'terinm angeregt , um die ungün¬
stigen Auswirkungen zu erörtern , die eine Tariferhöhung be¬
sonders für ein Gvenzland in der mißlichen Lage wie Baden
Heftigen müßte .

Eingänge
Der Verband badischer Gemeinden hat an den Landtag eine

Eingabe gerichtet wegen des Beizuges der Gemeinden zum
Aufwand für Land - und Kreisstrahcn . Der gleiche Verband
ist auch wegen der Wohnungsnot aus dem Lande vorstellig ge¬
worden.

Der badische Waldbesitzerverband behandelt in einem Gesuch
zum Grund - und Gewerbesteuergesetz die Frage der Fest¬
setzung der Waldsteuerwerte .

Hauptversammlung des Landesverbandes
der badische « Hotelindnstrie

Unter reger Anteilnahme der Mitglieder tagte in St . Bla¬
sien die Hauptversammlung der badischen Hotelindustrie , die
hauptsächlich zur Preispolitik , den Unkostenkontis der Hotels
und zu Tariffragen Stellung nahm.

Vorsitzender Bieringer gab Bericht über die vorjährige Sai¬
son , die wegen Belastung des Gewerbes keinen Ertrag hätte
abwerfen können. Redner forderte Schutz des Hotelgewerbes
von oben herab , Verständnis von seiten des Publikums und
Hilfe von der Presse. Die Preisgestaltung , die gegenüber 60
Prozent bis 100 Prozent Erhöhung bei anderen Gewerben für
das Hotel nur eine solche von 10 bis 15 Prozent gebracht habe,
müsse geändert werden. Zur Gewährung einer kaufmännisch
errrchneten Preisbildung stimmt der Verband 'der Einrich¬
tung einer Beratungsstelle zu . Zur Beseitigung steuerlicher
und sltzialpolitischer Hemmnisse wurde vorzugsweise mehr
Regsamkeit innerhalb der politischen Parteien verlangt , auch
will man eine geeignete Vertretung im Reichswirtschaftsrat
schaffen. Die Versammlung sprach sich gegen das Schluchsee¬
werk und allgemein zugunsten des Naturschutzes aus . Zur
Abschaffung wurden empfohlen die Bestimmungen wegen des
Tanzverbotles /und die ausführlichen und lästigen MeiLde-
formalitäten für Hotelgäste. Große Bedenken löste das Schank,
stättengesetz aus , dessen VerwirKichung 70 000 Betriebe ent¬
schädigungslos erledigen würde.

Während Haas , Freiburg , sich für die Schulung und Preis¬
bildung sowie für Vergünstigungen durch die Reichsbahn in
der stillen Zeit und zur Belebung des Schwarzwaldverkehrs
aussprach , plädierten Grieshaber , Furtwangen , und Gabel ,
Heidelberg, für eine Revision 'des Erholungsheimwesens . Nur
Jugendheime und im strengsten' Sinne Minderbemittelte soll¬
ten charitative Einrichtungen genießen dürfen , deren' Steuer¬
freiheit durch Belastung auf das Hotelgewerbe erkauft sei.
Auch sei es wichtig, daß für Saisonbetriebe die Hypotheken
als Unkosten geführt werden dürfen . Breiten Raum bean¬
spruchten die Tariffragen und die sozialpolitischen Belange .
Beachtenswert ist der Vorschlag Keppler, der für die Bei¬
behaltung der Gewerbeertragsteuer eintrat und von den
Städten die Bezugsvergünstigung für elektrische Kraft for¬
derte , wie Handel und Industrie sie bereits erhalten hätten .
Das Hotelfach sei «in Gewerbe wie jedes an >dere. Zur Erwei¬
terung des Bäderausschuffes wurden gewählt Grieshaber ,
Furtwangen , Trescher, Titisee, und Gläser , Badenweiler .

Landrat Münch würdigte die große wirtschaftliche Bedeu¬
tung des Hotelgewerbes und stellte behördliche Unterstützung
in Aussicht . Oberregierungsrät Reutz nahm die Wünfche für
den Straßenbau entgegen, deren Erfüllung von' den Landes¬
mitteln allein abhängig ist . Mer Spezialfragen referierten
Syndkus vr . F . Kaiser, vr . Jordan und vr Kox . Auch Siadt -
urtd Kurverwaltung St Blasien , Vertreter der Reichspost und
Handelskammern beteiligten sich am guten Gelingen der Ta¬
gung .

Der schweizerische Nationalrat zur Rheinregu¬
lierung

Im schweizerischen Nationalrat wurde bei der Beratung des
Abschnittes Wasserwirtschaftsamt des Geschäftsberichtes des .
Bundesrates von freisinniger Seite darauf hingewiesen , daß
die Verhandlungen mit Deutschland über die Rheinregulierung
unterhalb Basel einen günstigen Verlauf nehmen und auch
die Verhandlungen mit Frankreich im Gange sind .

Bezüglich der Bodenseeregulierung erklärte der freisinnige
Redner , er glaube in Aussicht stellen zu können, daß auch die
letzten Bedenken des Kantons Schaffhausen sich bald beseitigen
lassen. Ein liberaler Abgeordneter aus der Welschschweiz
äußerte sein Bedauern darüber , daß die Verhandlungen mit
Frankreich über die Schiffbarmachung der Rhone von Genf
bis Lyon in den letzten Jahren keine Fortschritte gemacht
haben . Bundesrat Chuard , Vorsitzender des Departements
des Innern , teilte mit , daß hinsichtlich der Bodenseeregulie¬
rung sich die Kantone bis auf einen Punkt einig seien. Die
Verhandlungen mit Frankreich über die Schiffbarmachung der
Rhone seien nicht leicht und erforderten viele technische Stu¬
dien. Sie nähmen aber ihren Fortgang .

Reue Schwarzwaldwanderkarte
Das Kartenwerk des Badischen Schwarzwaldes ist um ein

neues Blatt „Konstanz-Bodensee"
, das soeben erschienen ist,

bereichert worden. Das neue Blatt , vom Maßstab 1 : 50 000,
geht nördlich bis Stockach, westlich bis Singen , südlich bis
Müllheim (Schweiz) und östlich bis Ahausen . Es zeichnet sich
durch eine außerordentliche Genauigkeit der Wegbezeichnung,
die auf neuesten Aufnahmen beruht , aus .

Tagungen
Landesverbandstag des Bad. Gaftwirtrverbandes . Der Lan¬

desverbandstag des Bad . Gastwirteverbandes findet in diesem
Jahr in der Zeit vom 18. bis 20 . Juni in Donaueschingen
statt.

Hauptversammlung des Badische « BerkehrsverbandeS . Der
Badische Verkehrsverband HAt seine 22. Jahresversammlung
in der Zeit vom 15. bis 17. Juni in Mannheim ab . Nach einer
Vorftandsfitzung am 15. Juni , findet am Samstag , den 16.
Juni , vormittags die Ausschutzsitzung und nachmitttags die
Hauptversammlung statt . Dieser geht ein Vortrag über die
„Hafraba " von OberregierunK -rat vr . Zierau , Karlsruhe ,
voraus . Mit einer starken Beteiligung der Vertreter der Ver¬
kehrsinteressen aus dem ganzen Lande darf wiederum gerech¬
net werden. Der Samstag abend vereinigt die Teilnehmer zu
einem Festabend, für das ein künstlerisches Programm vor¬
gesehen ist. Am Sonntag , den 17. Juni , wird den Teilnehmern
Gelegenheit zur Besichtigung des Schloßmuseums sowie zu
einer Hafenrundfahrt gegeben . Der Nachmittag ist dem Be¬
such des großen Naturschutzgebietes, der bekannten Reiß -Jnsel ,
gewidmet.

Aus der Landeshauptstadt
Badisches Landestheater . Am Samstag , den 9. Juni , geht

statt „Salome " , die wegen Erkrankung des Generalmusik¬
direktors Mehlich abgesetzt werden mußte , Johann Strauß '
beliebte Operette „Die Fledermaus " in Szene . Die musika-
lische Leitung liegt in Händen von Josef Krips , die szenische
in Händen von Otto Krauß . Die Vorstellung beginnt um
19 )4 Uhr. Die Platzmiete und die Nummern der Theater¬
gemeinde bleiben die gleichen .

Badische Lichtspiele . Das gewaltige Filmwerk ,»Mensch tut*
itt Menschen "

(Les Miserables ) , nach dem bekannten Roma»
von Victor Hugo, findet seine eindrucksvolle Fortsetzung im
zweiten Teil , der vom Freitag , den 8. Juni ob zur Vorfüh¬
rung kommt. Dieser Teil führt den ersten weiter, setzt jedoch
die Kenntnis des anderen Teiles nicht unbedingt voraus , da
er gleichfalls eine in sich abgeschlossene Handlung bildet . Im
Mittelpuntt steht wiederum der Held des ersten Teils , der
ehemalige Sträfling , der jetzt als gealterter Mann mit seiner
Pflegetochter an verschiedenen Stellen von» Paris lebt , und
sich vor der Polizei verbirgt . Auch wer den ersten Teil nicht
gesehen hat , wird , von der hohen Darstellungskunst und der
fesselnden Handlung des Bildwerks ergriffen , einen bleiben -
den Wert mit nach Hause nehmen.

Wrtternachrichtendienst der Badischen Landeswrttrrwart »
Karlsruhe . Vom Ozean her hat ein ausgedehntes Tiefdruck,
gebiet mit mehreren Kernen auf Europa übergegriffen und
große Mengen Luft von hohem Feuchtigkeitsgehalt herange ---

Kt. Da die Luftzufuhr aus Westen anhält, stehen weitere
erschlüge bevor. Ein Zwischenhoch , das augenblicklich vor '

der französischen Westküste liegt, wird nur vorübergehend
Aufheiterung bringen . Wetteraussichten für Samstag , den
9. Juni 1928: Im wesentlichen Fortdauer des bestehenden
Witterungscharakters .

Verschiedenes
Explosion auf einem Minenleger

WTB . Kiel, 8 . Juni . (Tel .) Gestern abend explodierte bei
einer Übung des Sperrversuchkommandos im Seegebiet östlich
Schleimünde aus bisher ungeklärter Ursache auf dem Minen¬
leger „C 12 " ein Sprengkörper . Auf „C 12 " und dem neben
ihm liegenden „C 8" wurden sechs Soldaten des Sperrver¬
suchskommandos tödlich, drei weitere Soldaten und ein Ange¬
stellter schwer verletzt . Die Toten und Schwerverletzten wur¬
den nach ärztlicher Versorgung durch den auf See befindlichen
Oberarzt des Sperrverfuchskommandos nach dem Lazarett
Krel-Wik gebracht. Die Toten und Schwerverletzten sind sämt¬
lich unverheiratet , mit Ausnahme des verletzten Angestellten
Takler aus Schwerin .

Die Toten stammen aus folgenden Orten : Obermaschinisten¬
maat Bogt aus Frankfurt a. M , Stabsmatrosengefreiter
Ganz aus Berlin , Binlow aus Berlin -Neukölln, RuttkowskI
und Matrofengefreiter Rosther aus Danzig und Stabsmatro¬
sengefreiter Gröschl aus Regensburg . Von den Schwerver¬
letzten stammen Obermatrosengefreiter Otto aus Berlin ,
Matrosengefreiter Baum aus Darmstadt , Werner aus Le -
gienen , Kreis Friedland (Ostpreußen ) und Zivilangestellter
Takler aus Schwerin .

Starke Schneefälle in Ostpreußen
Starke Schneefälle sind im ganzen Revier der ostpreu¬

ßischen Heide zu verzeichnen ; Bäume und Sträucher erwecken
den Eindruck einer winterlichen Landschaft . Es ist ein eigen¬
artiges Schauspiel , im „Sommermonat " Juni die im Lenzes¬
schmuck prangende Natur unter einer Schneedecke lagern zu
sehen. Aus den verschiedensten Teilen Ostpreußens werden
Schneefälle berichtet.

Das gelbe Fieber in Rio de Janeiro
WTB . London, 8. Juni . (Tel .) Einer „Times " -Meldung

aus Rio de Janeiro zufolge sind dort sieben Fälle von gelbem
Fieber festgeftellt worden, von denen vier tödlich verlaufen
sind._ _

Dandel und Wirtschaft
Berliner Devisennotierungen

7 . Juni 6. Juni 7
«Mb Brief Selb «rief

Amsterdam 100 G. 188 .74 189 .08 168.71 168 .65
Kopenhagen 100 Kr. 112 .20 112 .42 11217 112 .39
Italien . . 100 L. 22 .02 22 .06 22 .05 22 .06
London . . tPfd . 20 .414 10 .454 20 .414 20.454
New Dork . 1 D- 4.1815 4.1895 4.1815 4 .1895
Paris . . 100 Fr . 16.425 16.475 16.435 16 .475
Schweiz . . 100 Fr - 80 .56 80 .72 80 .56 80.72
Wien 100 Schilling 58 .83 58 .93 58.82 58 .94
Prag . . . 100 Kr- 12.39 12 .41 18 .389 12 .409

Der Londoner Feingoldpreis . Nach einer Bekanntmachung
der Devisenbeschaffungsstelle vom 6. Juni 1928 beträgt der
Londoner Goldpreis für eine Unze Feingold bis auf weiteres
84 sb 10 % d , bzw . für ein Gramm Feingold 32,7375 peucs .

Die Liquidation der Frankfurter Messe. In der Stadtver¬
ordnetensitzung in Frankfurt a . M . wurde ein sozialdemokra¬
tischer Antrag auf Liquidation der Messe-G . m. b . H. und
Einstellung der Vorbereitungen für die Herbstmesse mit den
Stimmen der Sozialdemokraten , Kommunisten und National¬
sozialisten gegen die übrigen Parteien mit 42 zu 40 Stimmen
angenommen . Der Beschluß entscheidet jedoch das Schicksal /
der Frankfurter Messe noch nicht endgültig. Der Magistrat '
wird zu dem Beschluß keine Stellung mehr nehmen. Die Por - '

Bereitungen für die Herbstmesse werden weiter getroffen , und)
es darf als sicher angenommen werden, daß die Herbstmesse-
trotz des Beschlusses der Stadtverordnetenversammlung statt¬
finden wird . Die Industrie - und Handelskammer hat sich
nachdrücklichst gegen den Beschluß erklärt.

Irurze Nachrichten aus Kaden
DZ . Mannheim , 6 . Juni . Im Rheinauhafen wurde da»

Boot „Oranjell ", das einen Schleppzug Braunkohle zu Tal « '
fahren wollte, von einem Boot der Streikenden aufgehalten .
20 —25 Mann begaben sich an Bord der „Oranje "

, sperrter »-
deren Besatzung ein, warfen das Feuer heraus und verhinder¬
ten so die Abfahrt .

bld. Heidelberg, 8. Juni . Beim Bahnhof Schlierbach-Ziegel -
hausen fuhr ein Privatautv eines Weimgrohhändlers auS
Neckargemünd in «ine Menfchengruppe hinein. Drei Personen
wurden überfahren , und von ihnen der Arbeiter Jung aus
Peterstal so schwer verletzt , daß er alsbald starb.

bld . Weinheim , 8 . Juni . Die gröbsten, durch das Unwetter
am 29. April hervorgerufenen , Verwüstungen sind jetzt besei¬
tigt . An den Aufräumungsarbeiten waren etwa 150 Erwerbs¬
lose beschäftigt, die in 2300 Tagewerken einigermaßen wieder
Ordnung schafften.

bld. Frriburg , 7 . Juni . Für den Frvnleichnamstag hatte
die Bischofsstadt festlich geschmückt. Vor allem waren dieje¬
nigen Straßen , durch die sich die Prozession bewegen sollte,
mit gelbweihen Fahnen , Blumen und Äuirlanden geziert .
Schon in den frühen Morgenstunden setzte heftiger Regen '

«in , der mit kurzen Unterbrechungen anhielt . Deshalb mutzte ,
schon an dem ersten Altar die Prozeflon abgebrochen werden .
Der Verkehr in der Stadt war sehr groß, zumal viele fremde,
Besucher aus der näheren und weiteren Umgebung eingetrof -

fen waren . — Auch in Karlsruhe konnte die FronleichmmrS-
progeffion infolge des starken Regens nicht abgehalten werde»
und beschränkte sich aus die Kirchen .



WTB . Areibnrg, 7 . Jum . Die bisherigen ErmittlungenHum Deppelmerd im Keldberggebirt haben einwandfrei er¬geben. iboft die beiden Ermordeten nicht in Gesellschaft einer«nänntichen Person gewesen sind. Auch ist der Verdacht, derauf einen gewissen Bücherrevisor aus Magdeburg hintvieS,fallen gelassen worden. Die Staatsanwaltschaft fl in Freiburghat auf die Ergreifung bezw. sachdienliche Mitteilungen , diezur Festnahme des Täters führen , eine Belehnung ve« 1999Reichsmark ausgeseht . — Die Sektion hat ergeben, dass Raub -mord vorliegt . Bei der jüngeren versuchte der Mörder an¬scheinend ein Sitttichkeitsvervrechen, ohne seine Absicht zurAusführung bringen zu können. Mit der älteren hatte er nachdem Befund der Leiche einen heftigen Kampf zu bestehen,so daß anzunehmen ist, dass der Monier Kratzwunden davon¬getragen hat . Wie die Sektion weiter ergeben hat , sind die Er¬mordeten unter den von dem unbekannten Täter erhaltenenStichen und Schüssen verblutet . Die ältere Jda hatte einenHalsstich und Hallsschnitt erhalten , dazu aus einer kl« nk<Ai-brigen Pistole einen Schuss mitten in die Stirn , der sie^ ver¬mutlich sofort tötete . Die jüngere Luise war von zwei Schüs¬sen in die rechte und linke Schläfe getroffen worden , die beidenicht tief gingen ; bei ihr haben die Schnitte in die Kehle zurTötung geführt . Die Polizei und die Gendarmerie arbeiten mitHochdruck um des Täters hotbhaft zu werden . So durchziehenkleinere und grössere Patrouillen den Thuvner in weitesterAusdehnung .
bpd. Sommerau , 7. Juni . Im Sommrrautunnel löste sichMontag albend beim Passieren des Zuges Villingen—Hausach«in etwa 7 Zentner schwerer Stein , welcher bei den in Gangbefindlichen Reparaturarbeiten gerade hochgezogen wordenwar . Der Stein fiel auf die Maschine und beschädigte sie .Der Zug . der im Tunnel stecken blieb, konnte erst nach einerhalben Stunde seine Fahrt sortsetzen.

bld. Spetzer, 8. Juni . Am gleichen Tage , an dem sich inMaximiliansau ein Zwischenfall zwischen einem französischenOffizier und einem Deutschen ereignete , trug sich auch inSpeyer ein Zwischenfall zu . Am Abend des 3. Juni wurdeein Ehepaar von zwei französischen Alpenjägern angehalten .Sie versuchten «den Mann von der Frau zu trennen und diesein ein nahegelegenes Feld zu schleppen . Nur durch das ener¬gische Dazwischenfahven des Mannes ist ihnen ihr Vorhabenmisslungen. Als dann nach einiger Zeit Zivilpersonen des We¬ges kamen, flüchteten die Soldaten . — Wie wir von zuständigerSeite erfahren , ist bei einer Gegenüberstellung des Ehe-onannes mit Soldaten , es gelungen , zwei Alpenjäger alsTäter festzustellen und festzunehme».

Stastssnzeiger
Deutsche Fingfprnde zu sichre« der Trau »,»zeanflieger .Dem Deutschen Luftfahrtverbande wird im Anschluss an dieSammelgenehmigung vom 28. April 1828 — Karlsruher Zei¬tung — Staatsanzeiger — Nr . 101 vom 30. April 1928 —unter dem Vorbehalt jederzeitigen Widerruf » die Geneh¬migung erteilt , in der Zeit bis IS. August 1928 zugunstender Förderung des deutschen Flugsports den öffentlichen Ver¬trieb eines Erinnerungsbüchleins zu veranstalten , da» imSelbstverlag von A. Kortekamp in Berlin -WilmerSdorf er¬scheint . (Preis 60 &rt .)Ein Vertrieb von HauS zu HauS oder auf Strassen undPlätzen ist nicht statthaft .

Karlsruhe , den 4. Juni 1923 .Der Minister des Inner »I . V. : Föhrenbach
Dem bayerischen Landesverband für Mutterschafts - , Säug¬lings - und Kleinkinderfürsorge in München wurve die Er¬laubnis zum Losvertrieb in Baden erteilt .K a rl s r u h e, den 4. Juni 1928 .Der Miulster de» InnernI . B . : Köhrenbach .

Betrieb eine» Totalisators durch denRennverei » Lahr -Kürzell .Dem Rennverein Lahr -Kürzell ist die Erlaubnis zum Be¬trieb eines Totalisators bei dem am 10. Juni 1928 in Lahrstattfindenden Pferderennen erteilt worden.Karlsruhe , den S. Juni 1928 .Der Minister de» Innern. I . « . : Bavo

Badisches Landestheatrv
Spielplan vom 9. Juni bis 19. Juni 1928.' ») Im LandeStheater :Samstag , 9. Juni . 4- A 28 . Th .-Gern. 201—300. Die Fleder¬maus . Operette von Johann Strauß . Anfang nicht 20 Uhr,sondern 19 ** —22*1 (7 JM ) .Sonntag , 10. Juni . 4c E29 . Mignon . Oper von Thoma ».19** bis nach 22*1 (8 M ) .Montag , 11. Juni . Volksbühne 10. Carmen . Oper von Bizet.Der 4. Rang ist für den allgemeinen Verkauf freigehalten .19 ** bis nach 22** (7 JM ) .

Dienstag , 12. Juni . P L28 . Th .-Gem. 1—100 und 3. S . -Gr .(1 . Hälfte ). Dte Herzogin von Padua . Tragödie von OscarWilde. 20 bis 22** (5ÄK).« ittwech, 13. Juni . * C 28. Th .^ em . 101—200 u . 401- 600.Oktobertag Schauspiel von Kaiser . 20—21 ** (6 JM ).Donnerstag , 14. Juni . 4- O 29. (Donnerstagmiete ) . Th . -Gem.601—700. Die Fledermaus . Operette von Johann Strauß .19—22*1 (7 JM).
Freitag , 15. Juni . 11. Vorstellung der Schülermiete : Cyrauovon Bergerae . Romantische Komödie von Rostand . Plätzevon 2. Rang an aufwärts sind für den allgemeinen Ver¬kauf freigehalten . 18** —21 *1 (5 JM ).Samstag » 16. Juni . 4c A 29. Th .-Gem . 301—400 und 501bis 600. Kleine Komödie. Von Kaiser . 20—22*1 (5 JM ) .Sonntag , 17. Jnni . 4c G 29. Der Bettelstndent . Operette vonMillöcker. 19** —22 *1 (8 JM ).

Montag , 18. Jnni . Keine Lorstellnng .
Dienstag , 19. Jnni . Volksbühne 10. Carmen . Oper von Bizet .Der 4. Rang ist für den allgemeinen Verkauf freigehalten .19 ** bis nach 22*1 (7 JM ) .

b) Im Städt . Konzerthaus :Sonntag » 10 . Juni . 4c Seitensprünge . Vier Einakter von KurtGötz. 19** bis 22 (4,10 JM ) .
Sonntag , 17. Juni . 4c Zum erstenmal : Finden Sie , daß Con-stanre sich richtig verhält ? Komödie von Maugham . 19 **gegen 22 (4,10 JM ) .

c ) AnSwärtigr » Gastspiel :Dienstag , 12. Jnai . In Baden -Baden : Die Fledermaus .Operette von Johann Strauss .

Borankündignng :
Mittwoch, 29. Jnni . Zum erstenmal : Die heilige Ente . Opervon Hans Gäe.

Umtausch für Inhaber von Blockheften Samstag nachmit¬tags 15 ** bis 17 Uhr. — Allgemeiner Vorverkauf und wei¬terer Umtausch ab Dienstag vormittags . Kartenvorverkauf :Vorverkaufsstelle des Bad . Landestheaters , Tel . 6288. In derStadt : Musikalienhandlung Fritz Müller , Ecke Kaiser - undWaldstrasse, Tel . 388, und Auskunftsstelle des Verkehrsver -eins , Kaiserstr . 159 (Eingang Ritterstraße ) , Tel . 1420 . — Zi¬garrenhandlung Fr . Brunnert , Kaiserallee 29, Tel . 4351 , undKaufmann Karl Holzschuh , Werderplatz 48, Tel . 503 .

Ereitsg , den 8. bis Mittwoch , den IZ . Juni , jeweils20 . 15 Uhr , Samstag und Mittwoch auch 16 Uhr ,Sonntag , den 10 . Juni nur 16 Uhr

Mensch unter Menschen
(Les miserables) II . Teil , nach dem Roman v.V. HugoAuch dieser Teil bildet eine selbständige Handlungund setzt die Kenntnis des I . Teils nicht voraus

MUSIKBEGLEITUNG
Jugendliche unter 12 Jahren haben keinen ZutrittPreise und Ermäßigungen wie üblich — Vorverkauf :Musikhaus Fritz Müller , Kaiserstr ., und Büro,Beiertheimer Allee io 666

Einladung .
Gemäss § 6 der Satzungen werden die Vereinsmit¬glieder auf

Dienstag , den 19. Juni 1928 , vorm. 11 Uhr»nach Karlsruhe in das Sitzungszimmer der Gebäude¬versicherungsanstalt , Kaiserstraße 178, zu einer

Mitgliederversammlung
eingeladen mit folgender

Tagesordnung :1. Rechenschaftsbericht für 1927/28.2. Bauunterhaltung .3. Verwaltung der Kolonie Ankenbuk4. Wahl des Landesausschusses.5. Sonstiges .
Karlsruhe , den 4. Juni 1923. 665Der Ausschuß des Landesvereinsfür Arbeiterkolonien in Baden .Arnold .

Bekanntmachung .
Badische LandwIrtschaftSkammerErsatz von Mitgliedern .

Wahlbezirk Karlsruhe .Der auf der Wahlvorschlagsliste Nr - 1 (BadischerBauernverein e- B .) gewählte Herr Altbürgermeisterund Landwirt Josef Ziegelmeher in Langenbrücken istam 30. April 1928 gestorben.An seine Stelle tritt der nächste Bewerber derselbenListe, Herr Landwirt August Friedrich Kälber inEutingen , Amt Pforzheim .Gemäss 8 35 der Wahlordnung wird dies hiermitbekanntgegeben.
N-230Karlsruhe , den 4. Juni 1928.

Der stellvertretende Wahlleiter rOr . Eichhorn , Oberforstrat .

Das
41gute Bild

die geschmackvolle Photo - und Bilder -

Einrahmungfinden Sie in größt . Auswahl im SpezialgeschäftE . BQCHLE
Kaiserstr . 132 — Gartensaal Padewet-Geigenhaue

r,
vertilgt radikal

Garantie und billige
Berechnung

533Ff . Höllstern , KarlsruheHerre &str . 5« Z&hringerstr . 7011 Nuftstr . 10Telephon 5791

MöbetISpeisezimmer
Herrenzimmer
Schlafzimmer
KOchen 672einzelne MöbeletOekein bekannt großer Auswahl im Möbelhaus

Maier WEinheimer
Karleruhe Zahlungserleichterung . Kronenetr . SSKein Laden , daher billigste Preise

ÜH 3shlungserinnetung.Zum 15 . Jnni 1928 ist die zweite Hälfte derJahresleistung nach dem «lnfbringnngsgesetz zuentrichten. An die Zahlung wird erinnert . Nichtrechtzeitig entrichtete Leistungsbeträge werden im Post,nachnahmeverfahren erhoben oder beigetrieben. Manzahle bargeldlos .
N 228Karlsruhe , den 5. Juni 1928 .Finanzamt Karlsruhe - Stadt . Karlsruhe - Land»Durlach und Ettlingen .

_ Das Baden im Rhein.Da » Baden im Rheinhafen gebiet, im Rheinhafen ,tm Stichkanal und in der Alb ausserhalb der zuge-lassenen Badeplätze ist verboten. Mit Rücksicht darauf ,dass in den letzten Jahren mehrere Personen an dengenannten Orten ertrunken find, wird auch jetzt wiederauf das Verbot eindringlich hingewiesen. Die Polizeiist angewiesen, Zuwiderhandelnde zur Anzeige zubringen .
N .236Karlsruhe , den 31. Mai 1928. O .Z . 54Badische» Bezirksamt . — Polizeidirektio ».

Die Abänderung de« OrtSbanplanSder Gemeind « Tentschnenrent vetr .Der Gemeinderat Teutschneureut hat die Abände¬rung des OrtSbanplanS der Gemeinde Teutschneureutdahin beschlossen, dass die Berbindungsstratze zwischenKarl - und Eisenbahnstratze (auf dem Ortsbauplanmit Y — Z bezeichnet ) nach Nordosten verlegt wird.Der Ortsbauplan liegt innerhalb zwei Wochen vomErscheinen dieser Bekanntmachung ab gerechnet aufdem Rathaus in Teutschneureut zur Einsichtnahmeauf . Etwaige Einwendungen sind während dieser Zeitdortselbst oder beim Unterzeichneten Bezirksamt , Zim¬mer 55 , bei Ausschlnssvermeiden einzubringen . N .237Karlsruhe , den 4. Jnni 1928. O .Z . 55Blwisches Bezirksamt — Abt. II .

Ohne Anzahlung
gegen kleine monatlicheRaten kaufen Sie das

Goll-Piono
hervorragend schön intTon und von solider

Konstruktion.
Harm.- und Pianofabrik
H. Goll A.-G.

Freiburg
Filiale Karlsruhe

Waldhornftratze 3V
bei der Kaiserstrasse.

Ö. &95
BergMng von Wasser-

leitungsbauarbeilen.
Die Gemeinde Schönwaldi. Schw - vergibt nach Mass-gabe der Verordnung desMin . d . Fin . vom 27 . Juli1922 in Verbindung mit der

Verordnung vom 12 . März1926 für die Erstellungder allgemeinen Wasser¬
versorgungsanlage folgendeArbeiten und Lieferungen :1 . Öffnen und Wieder¬
einfüllen von etwa 4800 m
Rohrgräben mit den er¬
forderlichen Nebenarbeiten .2. Liefern und Verlegenvon etwa 4600 m Guss¬rohren in Lichtweiten von125,100,80 , 60 und 40 mm ,der erforderlichen Schieber,Hydranten und Formstücke.3 . Erd - u . Betonarbeitenfür die Erstellung des Hoch¬behälters mtt 120 cbm Nutz¬raum sowie für 4 Ouell -

schächte. N .238

Pläne und Bedingungenliegen bei der Unterzeich¬neten Dienststelle, woselbstauch Angebotsvordrucke ab¬
gegeben werden, währendder üblichen Dienststundenzur Einsicht auf . Die An¬
gebote sind verschlossen mitder Aufschrift „ Wasserver¬
sorgung Schönwald i .Schw."bis Mittwoch , de« 29. Juni ,11 Uhr, bei uns einzu¬
reichen , woselbst um die ge¬nannte Zeit die Eröffnung
stattfindet . Zuschlagsfrist8 Tage -
KulturbanaattDouaaeschmgea.

MWeibiing
der Eiseabetoaarbeitea zumNeubau der ChirurgischenKlinik Freiburg ; Teilung inetwa 3 Lose Vorbehalten.
Angebotsunterlagen gegenden Betrag von 100
im Baubüro HugstetterStrasse 70 ab 13 . Juni ; kein
Versand nach auswärts .
Eröffnung der Angeboteam Montag , den 9. Juli ,vormittags 11 Uhr, im Be¬
zirksbauamt , Lessingstr. 13.
Zuschlagsfrist 4 Wochen .

Badisches Bezirksbauamt
Freiburg. 37 .231

Zu vermieten in Eisen-
bahnersiedelung Weil-Leo-
poldshöhe (Amt Lörrach)auf 1 . Juli 1928 einenLaden Marktplatz Nr . 1 mit
zugehöriger Dreizimmer¬wohnung . Bedingungen u.
Angebotsvordrucke sind beidem Vorstand des Reichs¬bahn -Bauamtes Basel
(Schweiz^ und der Hochbau¬
bahnmeisterei in Weil-Leo-
poldshöhe erhältlich. An¬
gebote mit Branchenangabe
verschlossen und portofrei

mit entsprechender Auf¬
schrift bis längstens Diens¬
tag, den 19. Juni 1928, vor« .117s Uhr, einzureichen beidem Vorstand des Reichs-bahn -BauamteS Basel .
Zuschlagsfrist 4 Wochen .

Basel, 6. Juni 1928 .
Borstand des Reichsbaha-

Banamtes. 92 .232

Samstag , 9. Juni* A 28. Th.-Gem . 201 —300

von Strauss
Musikalische Leitung :

Joses Krips
In Szene gesetzt von

Otto Krauß
Eisenstein NentwigRosalinde von ErnstFrank WeyrauchOrlofSkh Strack
Alfred WittFalke LöserBlind GrötzingerAdele Blank
Alh Bey Lindemann
Ramusin NagelMurray PlachzinSkiCarikoni MeyerFrosch MüllerIwan KilianJda SeiberlichMelanie HermSdorffFaustine LeitzMimmi FischbachFelicitas BurgeffSabine WinterNatalie BuschSidi TubachTänze einstudiert von

Edith Bielefeld
Anfang 19'/, Ende 22'/.I . Rang und I . Sperrfitz7 m

So ., 10. Juni : Mignon
Im Konzerthaus :

Seitenspränge

Elegante

klMWlMM
in

tadelloser Paßform
und Qualität

von 45 RM . an

AlfredHirschen
nur am Ludwigsplatz

Druck G . Braun . Karlsruhe '
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